
In regelmäßigen Abständen präsentieren wir einen neuen, zur Jahreszeit passenden „Bergsteiger-Wandertipp“, der
Sie und Ihre Familie bzw. Ihre Freunde motivieren soll, Ihre Freizeit in den Bergen zu verbringen.

Bitte achten Sie darauf, Berg-Touren genau zu planen und gut ausgerüstet (Kleidung, Schuhe, Stecken, etc.) zu star-
ten. Achten Sie bitte auch immer auf die Wetterlage (www.wetter.at)! 

Auf Grund der heftigen Stürme der letzten Monate und Jahre kann es auf den beschriebenen Wegen und Steigen zu nicht 
vorhersehbaren Behinderungen kommen. Bitte beachten Sie auch dementsprechende Hinweisschilder! Die in der Touren-
beschreibung und bei den technischen Daten verwendete Abkürzung „Hm“ bedeutet Höhenmeter. 

Die Firma Wiesbauer übernimmt für die Angaben bei sämtlichen Bergsteiger-Wandertipps keinerlei Haftung! Zusätz-
lich unseren Tourenbeschreibungen ist es ratsam, sich mit zusätzlicher Wander-Literatur (z.B. Rother Wanderführer) 
und genauem Kartenmaterial (z.B. von BEV, freytag & berndt, Kompass) auszustatten. Bei dem am Ende des Wan-
dertipps angefügten Plan handelt es sich um eine Skizze, die bei der Orientierung helfen soll, aber nicht maßstabge-
treu ist. Unterhalb des Plans finden Sie eine Liste mit den auf dem Plan verwendeten Symbolen.

Neben unserem aktuellen „Bergsteiger-Wandertipp“ empfehlen wir Ihnen auch den Wanderweg auf die Wiesbauerspitze 
im Nationalpark Hohe Tauern in Osttirol.

Der aktuelle „Bergsteiger-Wandertipp“ und der „Wanderweg auf 
die Wiesbauer Spitze im Nationalpark Hohe Tauern in Osttirol“ 
sind gestaltet von www.wandertipps60plus.eu

Bergsteiger-Wandertipp
(Februar 2025)

Hohe Rannach (Steiermark):
Unweit der Grazer Stadtgrenze

Abb. 1
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Das Gipfelziel des nachfolgenden Wandertipps, die Hohe Rannach (1.018 m, Abb. 1), befindet sich nördlich der Grazer Stadt-
grenze und ist der nächstgelegene Berg mit über 1.000 m vor den Toren der steirischen Landeshauptstadt. Unser waldreiches 
Wandergebiet (Abb. 2) liegt zwischen dem Murtal bei Gratkorn im Westen und dem alles überragenden Schöckl (1.445 m) im 
Osten, den wir aber unterwegs leider nicht sehen werden. Dafür genießen wir immer wieder eine schöne Aussicht ins westli-
che (Packgebiet) und nördliche (Gleinalpe) Grazer Bergland. Beim Abstieg ist einmal auch die steirische Landeshauptstadt zu 
bewundern.

Ausgangspunkt unserer eher kurzen, technisch einfachen und familienfreundlichen Tour, die beim Aufstieg laut Wanderplä-
nen durch ein Gebiet namens Freßnitzviertel führt, ist das GH Höchwirt (ca. 610 m, Abb. 3), das nahe des Weilers Jasen, der 
zur Gemeinde Gratkorn zählt, steht. Vom Parkplatz hat man bereits einen ersten schönen Blick Richtung Norden (Abb. 4) 
zu den Bergen der Gleinalpe. Zu Beginn geht es – vorbei am mit Kinderspielplätzen reichlich ausgestatteten Gasthof (Abb. 
5) – Richtung Nordosten auf einer asphaltierten Straße ins Waldgebiet, das von uns in wenigen Minuten durchwandert wird. 
Im jetzt folgenden offenen Gelände ist das auf uns wartende Wandergebiet schön zu überblicken (Abb. 6). Wir nähern uns 
einigen Häusern und der an einer Straßenkreuzung gelegenen Hollacknerkapelle (634 m, Abb. 7). Rechts von dieser beginnt 
unser durchwegs gut markierter Wanderweg Nr. 8, der uns – weiterhin Richtung Nordosten – erneut ins Waldgebiet führt. Wir 
marschieren nun ungefähr 10 Minuten auf dem steiler und auch leicht steiniger werdenden Weg aufwärts, wobei man wissen 
sollte, dass unser Wanderweg in diesem Streckenabschnitt auch eine Fahrradpiste ist und man daher etwas aufpassen sollte. 
Wieder öffnet sich das Gelände und wir betreten großflächiges Wiesengebiet (Abb. 8). Nach ein paar fast flachen Schritten ver-
lassen wir links, wenige Meter nach einem Gedenkkreuz (ca. 675 m), den Fahrradweg und wandern auf dem Weg Nr. 8 erneut 
ins Waldgelände. 

In diesem geht es nun auf einem gut zu bewandernden Weg nicht allzu steil kontinuierlich aufwärts. Nach einem kurzen Forst-
wegteil wendet sich unser Waldsteig nach rechts Richtung Osten und führt mit Forststraßen-Querungen weiter bergan. Bei 
einer solchen, am Rande einer größeren Lichtung, genießt man einen schönen Blick ins westliche Grazer Bergland (Abb. 9). 
In weiterer Folge umwandern wir mit Aussicht Richtung Nordwesten ins Gleinalmgebiet (Abb. 10) auf einem schmäleren Steig 
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und kaum mehr ansteigend den Fuchskogel (942), den wir aber im dichten Waldgebiet  – so wie den Schöckl – auch nicht zu 
Gesicht bekommen. Unser Gipfelziel wird ebenfalls nur einmal bei einer Forststraßen-Querung kurz für uns sichtbar. Nach 
etwas über einer Stunde vom Ausgangspunkt biegen wir links in eine Forststraße ein, die den oberen Teil unserer zu Beginn 
benützten Fahrradpiste bildet und die wir später zum Abstieg verwenden werden. Nach kurzer Zeit erreichen wir den queren-
den Rundweg, auf dem man die Gipfelregion der Hohen Rannach umkreisen kann. Wir biegen rechts ab, gehen wiederum nur 
wenige, flache Schritte und stehen nach etwa 70–75 Minuten vom Ausgangspunkt auf dem Rannachsattel vor einer Abzwei-
gung, bei der links der ca. 20–25 Minuten dauernde finale Aufstiegsweg zum Gipfel der Hohen Rannach beginnt.

 Einige flache Meter im Wald später erreichen wir eine Lichtung, auf der links von uns in einem eingezäunten Grundstück 
zwei stattliche Häuser (Abb. 11) stehen. Dann wird unser Weg – erneut im Waldgelände – ein bisschen steiler und wir queren 
eine weitere Lichtung. Hier muss man aufpassen, dass man den rechts abzweigenden, markierten Steig nicht verpasst. Sollte 
das passieren, ist es auch nicht tragisch, denn ein Stück weiter oben treffen die beiden Wegoptionen wieder aufeinander. 
Benützt man den markierten Steig, gelangt man im Wald zu einem breiten Kamm, bei dem sich unsere Gehrichtung von Nord 
auf Nordwest ändert. Nur sehr mäßig ansteigend geht es nun entlang einer Lichtung – hier trifft die zweite Wegoption wiede-
rum auf den markierten Steig – und vorbei an einem weiteren Haus, das links von uns auf einer Wiese steht und zu dem wir 
später gehen werden. Mit einem letzten, sehr kurzen Anstieg erreichen wir nach rund 1½–1¾ Stunden vom Ausgangspunkt 
den schmalen Gipfelkamm (Abb. 12) mit gleich zwei kleinen Gipfelkreuzen (Abb. 13). Bisher haben wir etwas über 400 Hm 
bewältigt.

Enttäuscht, dass es hier mitten im Wald keine Aussicht gibt, wandern wir in 5 Minuten Richtung Südosten zurück zu dem Haus 
auf der Wiese, von deren oberen Rand man wieder sehr schön das Grazer Bergland (Abb. 14) im Bereich der Pack sieht. Ent-
weder auf dem markierten Steig oder über den parallel führenden breiteren Weg geht es wieder abwärts zur Kreuzung auf dem 
Rannachsattel, bei der wir den finalen Gipfelanstieg begonnen haben. Vom Gipfel hierher haben wir 15–20 Minuten benötigt. 
Wir biegen rechts auf unseren Aufstiegsweg ab, verlassen nach wenigen Schritten links den Rundweg und gehen zu jener 
Stelle, bei der wir beim Aufstieg auf den Radweg gestoßen sind. Wir bleiben jetzt geradeaus auf der Forststraße und wandern 
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zuerst eben auf der Nordseite und dann mäßig absteigend auf der Westseite am nur wenig höheren und dicht bewaldeten 
Geierkogel (946 m) vorbei.

Wir bleiben nun für rund 30–35 Minuten auf der Forststraße, die gleichzeitig eine beschilderte Fahrradstrecke ist und mit 
langgezogenen Serpentinen hauptsächlich im Wald talwärts führt. Immer wieder abzweigende Wege werden dabei von uns 
ignoriert. Gleich nach der ersten Rechtskurve wartet eine Überraschung auf uns: Auf einer Lichtung blickt man zuerst Richtung 
Südwesten (Abb. 15) ins Murtal bei Gratkorn und wenige Schritte später Richtung Südosten (Abb. 16) zur steirischen Landes-
hauptstadt. Ein Warnzeichen macht uns dann darauf aufmerksam, dass nicht nur die Radfahrer, sondern auch wir die Forst-
straße rechts verlassen müssen. Auf nun etwas schmälerem Weg meistern wir eine kurze Gegensteigung und gelangen mit 
einem Linksbogen erneut ins offene Gelände. Umgeben von toller Aussicht (Abb. 17) bleiben wir stets auf dem Radweg – spe-
ziell an engeren Stellen muss man aufpassen, denn auf der beschilderten Radstrecke haben die oft recht schnellen „Drahtesel“ 
natürlich Vorrang – und gelangen nach ca. 60–65 Minuten vom Gipfel der Hohen Rannach auf jenes Wiesengelände (Abb. 18), 
auf dem wir beim Aufstieg vom Radweg abgebogen sind. 

Für uns geht es nun über den Aufstiegsweg etwas steiler 
abwärts im Wald zur Hollacknerkapelle und von dieser auf 
der asphaltierten Straße – mit einem letzten schönen Blick 
ins Grazer Bergland (Abb. 19) – zurück zum Ausgangspunkt, 
dem GH Höchwirt (Abb. 20), den wir vom Gipfel nach unge-
fähr 1¼–1½ Stunden erreichen.

Noch ein Tipp: An asiatischen, afrikanischen und lateinameri-
kanischen Kunst- und Kultgegenständen Interessierte sollten 
das Tropenmuseum besuchen. Dieses befindet sich auf 
der Straße, die von der Hollacknerkapelle Richtung Norden 
abzweigend in den Rötschgraben führt.
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Technische Daten: 
Hm/Zeit: Vom Parkplatz des GH Höchwirt auf dem Weg Nr. 8 auf die Hohe Rannach mit einer kurzen Gegensteigung beim 
Abstieg knapp 450 Hm in ungefähr 1½–1¾ Stunden (Aufstieg) bzw. über den Radweg in ca. 1¼–1½ Stunden (Abstieg).
    
Zeitraum: Februar–Mitte Dezember (je nach Schneelage)
    
Hinweise: Technisch einfache, kurze, familienfreundliche und wenig steile Wanderung auf beim Aufstieg sehr gut markier-
ten asphaltierten Straßen, Wegen und Steigen. Auch der Abstieg über den Radweg ist kaum zu verfehlen.
    
Highlights: Schöne Blicke ins nördliche und westliche Grazer Bergland; das Tropenmuseum
    
Anfahrt: Auf der Pyhrn Autobahn A 9 zwischen dem Knoten Peggau/Deutschfeistritz im Norden (Schnellstraße S 35 (Ver-
bindung von Bruck an der Mur)) und dem Plabutschtunnel/Knoten Graz (A 2) im Süden bis zur Autobahn-Abfahrt Gratkorn 
Süd, von dort Richtung Norden (Gratkorn) ca. 800 m auf der Bundesstraße B 69 fahren, dann links Richtung Gratkorn auf 
die Grazer Straße abbiegen. Nach weiteren 800 m rechts in  Richtung Gratkorner Ortsteil St. Stefan abbiegen. Wieder 
rechts und auf der zwar asphaltierten, aber nun schmäleren Felberstraße – mit Autobahnunterführung –  durch den Ortsteil 
Felbergraben etwa 3,3 km bis Jasen fahren. Dort rechts abbiegen und ungefähr 1,0 km bis zu der Abzweigung links in die 
Hintere Freßnitz fahren, wo sich nach wenigen Metern auf der linken Straßenseite knapp vor dem GH Höchwirt ein Park-
platz befindet.

Einkehr: GH Höchwirt (beim Ausgangspunkt), unterwegs keine Einkehrmöglichkeit, GH in Gratkorn
 

Koordinaten Ausgangspunkt:
Referenzsystem ETRS89
Geogr. Länge/Breite: 15°22‘31‘‘/47°09‘19‘‘
Rechtswert (UTM): 528444 m (Zone: 33 N)
Hochwert (UTM): 5222503 m (Zone: 33 N)

BEV-Plan: ÖK50/4229
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Rechtlicher Hinweis:
Die Benützung dieser Wandertipps geschieht auf eigenes Risiko. Es wird keinerlei Haftung übernommen. Auf alle bei 
den Wandertipps verwendeten Unterlagen (Texte, Bilder, Pläne etc.) besteht ein Copyright. Diese dürfen daher im 
gewerblichen Verkehr nur mit Genehmigung (bei Veröffentlichung und Vervielfältigung) verwendet werden.


